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Bachs Matthäuspassion – wie erlebt  
Sängerin Martha Jordan das Werk?
Karfreitag und Ostern sind die Höhe-
punkte des Kirchenjahres. Auf die 
Passionszeit folgt die Auferstehung,  
der Sieg über den Tod. Johann Sebastian 
Bach brachte diese Zeit in zwei großen 
Passionswerken, der Matthäuspassion 
und der Johannespassion, eindrucks- 
voll zum Klingen. Die Matthäuspassion 
mit einer Aufführungszeit von fast drei 
Stunden, einer Besetzung mit Solisten, 
zwei Chören und zwei Orchestern gehört 
zu den Höhepunkten protestantischer 
Kirchenmusik und hat seit ihrer Urauf-
führung am Karfreitag des Jahres 1727  
in der Thomaskirche in Leipzig nichts  

an ihrer Kraft, Emotionalität und musika-
lischer Größe verloren. Die Bibeltexte als 
Rezitative, die emotionale Verarbeitung 
der Leidensgeschichte in den Arien, der 
aus dem Kirchenlied von Paul Gerhardt 
entstandene vielleicht schönste Choral 
der Kirchenmusik „O Haupt voll Blut  
und Wunden“ bilden den Rahmen des 
monumentalen Werkes. Mezzosopranis-
tin Martha Jordan, die regelmäßig in 
Gottesdiensten der Hanna-Gemeinde als 
Solistin zu hören ist, hat die Matthäus-
passion mehrfach als Solistin aufge-
führt. Nach Gesangsausbildung an der 
Universität der Künste Berlin und an der 
Hochschule für Musik und Darstellende 

„Es ist wichtig,  
dass ich es wirklich 
fühlen kann, ...“
 

→ Fortsetzung S. 3
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Auf ein Wort

Kunst Frankfurt widmet sie sich neben 
nationalen und internationalen Konzer-
ten, Kammermusik und Lied auch der 
Kirchenmusik. 
	 Ja, sagt sie ohne Zögern, ihre liebste 
von den insgesamt fünf Alt-Arien der 
Matthäuspassion ist „Erbarme Dich, 
mein Gott“. Petrus hat Jesus gerade 
verleugnet, Reue, Schmerz und die Bitte 
um Gnade machen dieses Stück aus,  
ein emotionaler Dialog von Stimme und 
Violine. Das ist unglaublich traurig, findet 
die Sängerin. Gleichzeitig ist es ihr wie  
in die Stimme geschrieben. Schwer zu 
singen, weil es lange Bögen sind, aber 
dabei empfindet sie, dass sie sich total 
fallen lassen kann. 
	 Um ein so umfängliches Werk als 
Solistin aufführen zu können, gehört 
neben der Gesangsausbildung auch 
Kondition dazu. Dazu gehört für Martha 
Jordan, sich auf diese langen drei Stun- 
den einzustellen. Das Singen aktiviere 
sie, es schütte Adrenalin und Glücks-
hormone aus. 
	 Die Texte der Matthäuspassion sind 
sperrig und oft nicht unmittelbar zu 
verstehen. Wie erfüllt die Solistin sie  
mit Leben? 
	 Martha Jordan erzählt, dass altmodi-
sche Texte ihren Beruf immer begleitet 
haben. Als sie ihren Mann aus Italien 
kennenlernte, konnte der kein Deutsch. 
Sie versuchte sich mit ihrem Opern 
italienisch aus Mozarts „Le Nozze de 
Figaro“ verständlich zu machen, was zu 
unmittelbarer Heiterkeit führte. Sie über- 
setzt Opernlibretti und auch die Arien der 
Matthäuspassion in eine eigene Spra-
che: „Es ist wichtig, dass ich es wirklich 
fühlen kann, eine Beziehung zum Text 
habe.“ Bei der Matthäuspassion sei das 
gar nicht so schwer, schließlich sei das 
Existenzielle immer aktuell.
	 Wahrscheinlich fühle sie sich nie 
näher an dieser Geschichte oder auch 
am Glauben, als wenn sie die Matthäus-
passion singe. Dass sei so pur und 
unterstütze das österliche Gefühl 
wahnsinnig.
★ Andreas Horchler

der Frühling kommt, die Menschen gehen wieder 
mehr hinaus, und bald beginnen die ersten 
Feste. Man trifft Freunde, freut sich, fühlt sich 
verbunden. Auch im Johannesevangelium be-
gegnen wir einem Fest: einer Hochzeit in Kana.
Dort geschieht etwas Entscheidendes. Während 
alle feiern, bemerkt Maria ein Problem: Der Wein 
ist ausgegangen. Sie sagt zu Jesus nur einen 
schlichten Satz: „Sie haben keinen Wein mehr.“ 
Mehr erklärt sie nicht. Sie bringt einfach die  
Not zu ihm.
	 Und genau hier können wir etwas über das 
Beten lernen.
	 Beten beginnt damit, aufmerksam zu sein. 
Maria sieht, was anderen entgeht. Für die Gast-
geber wäre der fehlende Wein eine große Bla-
mage gewesen. Beten heißt deshalb zuerst:  
wahrnehmen, wo etwas fehlt – im eigenen 
Leben und im Leben anderer.
	 Der zweite Schritt ist einfach: die Not vor Gott 
bringen. Maria hält keine lange Rede. Sie sagt 
nur, was ist. Auch wir dürfen im Gebet schlicht 
sagen:
Ich bin müde.
Ich habe Angst.
Mir fehlt Kraft.
	 Gott braucht keine großen Worte – nur ehrliche.
Dann geschieht etwas Interessantes. Jesus 
antwortet zunächst: „Meine Stunde ist noch 
nicht gekommen.“ Aber Maria lässt sich nicht 
entmutigen. Statt weiter zu reden, sagt sie zu 
den Dienern: „Was er euch sagt, das tut.“ Das ist 
Vertrauen. Beten heißt nicht, Gott zu überreden, 
sondern ihm zu vertrauen, auch wenn wir seine 
Wege noch nicht verstehen.
	 Die Diener tun dann etwas ganz Einfaches:  
Sie füllen Wasser in große Krüge. Kein großes 
Wunder – nur alltägliche Arbeit. Doch gerade 

Auf ein Wort

→ Fortsetzung Titel

daraus geschieht das Zeichen: Das Wasser wird 
zu Wein. Und nicht zu irgendeinem, sondern zu 
dem besten Wein, und dazu im Überfluss.
	 Am Ende zeigt diese Geschichte etwas Wichti-
ges: Gott ist kein Gott des Mangels, sondern der 
Fülle. Er kann Mangel in Freude verwandeln.
	 Vielleicht werden wir heute kein Wasser zu 
Wein machen. Aber wenn wir lernen, aufmerksam 
hinzusehen, unsere Not ehrlich vor Gott zu 
bringen, ihm zu vertrauen und bereit zu sein  
mitzuwirken, dann haben wir etwas Entschei-
dendes gelernt:
	 Dann haben wir gelernt zu beten.
So hoffe ich, dass wir ganz fest aufeinander Acht 
geben und auch als Gemeinde füreinander in 
diesem Sinne beten.
	 Auf dass uns nie der Wein ausgeht und wir 
immer wieder die Schönheit des Lebens sehen 
und auch schmecken können.

Es grüßt Sie und Euch herzlich
Euer Vikar
Lars Maihöfner

„Gott ist kein Gott des 
Mangels, sondern der Fülle. 
Er kann Mangel in Freude 
verwandeln.“  

Liebe Gemeinde,

✺

✺

✺
Das ganze Gespräch mit Martha 
Jordan können Sie auf der Web-Site 
als Blog-Eintrag anhören.
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Theologisches Stichwort

Wer sich für Geschichte interessiert, 
Bücher liest oder Dokumentationssen-
dungen schaut, hat sicher auch Freude 
an Biografien. Sie beschreiben, wie 
Menschen durch ihre Zeit gekommen 
sind, wie sie sie erlebt und geprägt 
haben, oder umgekehrt, wie die Um-
stände die Menschen geprägt haben. 

Ich muss oft schmunzeln, wenn wieder 
einmal gesagt wird: „Er lebte in Zeiten 
großer Umbrüche“. Ist das nicht immer 
so? Und ist das nicht gerade das Span- 
nende, wie sich die Zeiten verändern  
und die Menschen in ihnen? 
	 Fast täglich erreichen uns Nach- 
richten, die wahlweise wie aus einem 

Albtraum oder einem Tollhaus zu kom- 
men scheinen. Einen Tag will ein ameri-
kanischer Präsident Grönland annektie-
ren, im nächsten Monat wird ein neuer 
Krieg mit dem Iran angefangen. Der 
gnadenlose Krieg in der Ukraine hält 
Europa weiter in Atem. Künstliche 
Intelligenz und Social Media verändern 
grundlegend, wie wir mit Wissen und 
miteinander umgehen. Manche Ereig-
nisse betreffen uns stärker, manche 
blenden wir aus unserem Alltag aus.  
Wie können wir das Tempo der Verände-
rungen mental bewältigen?
	 Interessant ist ein exemplarischer 
Rückblick in eine Zeit vor etwas mehr  
als 500 Jahren, eine ähnlich atemlose 

Fürchte dich nicht:  
Vom Umgang mit Umbrüchen

Epoche wie heute. In Indien entstand das 
Mogulreich, in Mexiko wurde der letzte 
aztekische König hingerichtet, die frühe 
Globalisierung schritt voran. Im Jahr 
1525 tobte in Deutschland der Bauern-
krieg und wurde blutig niedergeschlagen, 
zehntausende Bauern kamen um. Die 
Bauern hatten sich im Wunsch nach sozi- 
alen Veränderungen auf das Evangelium 
und reformatorische Prinzipien berufen. 
	 Fast zeitgleich ehelichte Martin Luther 
die entlaufene Nonne Katharina von Bora. 
Die Reformation fasste immer mehr Fuß, 
aber es kam zu großen Brüchen. Luther 
hatte sich auf die Seite der Fürsten ge- 
schlagen und eine verstörende Schrift 
verfasst, „Wider die mörderischen und 

räuberischen Rotten der Bauern“, in der 
er die Fürsten geradezu zur brutalen 
Gewalt gegen die aufständischen Bauern 
aufforderte. Die Kräfte der Reformation 
verlagerten sich zu den Mächtigen, und 
eine lange Epoche des landesherrlichen 
Kirchenregiments begann. Mit der 
Täuferbewegung entstand zugleich ein 
radikaler Flügel der Reformation. Eine 
andere Front verlief zwischen Luther 
und Zwingli, dem Schweizer Reformator: 
Der sogenannte Abendmahlsstreit 
entbrannte erbittert darüber, ob Brot 
und Wein nur ein Symbol seien oder in 
ihnen Christus real präsent sei. Dies 
spaltete die reformatorischen Kirchen 
bis ins Jahr 1973.

„Siehe, ich  
mache alles neu“  
(Offb 21,5)

Für Luther war seit dem Wormser  
Reichstag 1521 klar – seine ursprüng- 
liche Absicht, die katholische Kirche  
zu erneuern, ließ sich nicht umsetzen. 
Gerade wenn Umbrüche die gesell-
schaftliche Sphäre berühren, gibt es 
kein Entrinnen vor der Frage: Wie ver- 
halten wir uns dazu? Zu welcher Grup-
pierung will ich gehören? Bin ich dafür 
oder dagegen? Die Menschen, Familien, 
Kirchengemeinden des Jahres 1525 
mussten sich entscheiden, wie es kon- 
fessionell weitergehen sollte mit ihnen 
(später wurde es ihnen von der Obrig-
keit gesagt). 
	 Auch die Bibel zeugt von ständigen 
Umbrüchen. Es beginnt mit der Vertrei-

bung aus dem Paradies. Die Geschichten 
des Volkes Israels mit seinem Gott 
Jahwe erzählen von der Knechtschaft  
in und dem Auszug aus Ägypten, dem 
Bundesschluss und den Anfechtungen in 
der neuen Umwelt des gelobten Landes, 
später kommt das babylonische Exil. 
Überhaupt sind fast ständig schwierigen 
Zeiten inmitten einer feindlichen Um- 
welt. Mit dem Auftreten von Jesus 
Christus kommt eine Veränderung in 
Gang, die Religion und Gesellschaft fast 
weltweit auf das stärkste beeinflusste.
Gott nimmt also Teil am Wandel der 
Geschichte und trägt auch gelegentlich 
dazu bei.  
→  

→ �Der Bauernkrieg 1525 markiert eine Zäsur in der Reformationszeit – nur 
ein Beispiel von unzähligen Umbrüchen in der Menschheitsgeschichte. 
(Ausschnitt aus dem Panoramagemälde „Frühbürgerliche Revolution“ von 
Werner Tübke / Tübke, Werner – Bauernkriegspanorama ©VG Bild-Kunst, 
Bonn 2026)
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Theologisches Stichwort
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Theologischer 
Gesprächskreis
Mi. 29.04. / 20 Uhr  
Comeback und Happy End? 
Die Auferstehung
Mo. 21.05. / 20 Uhr  
Direkter Draht zu Gott - 
Priestertum aller Gläubigen  
Der Gesprächskreis ist ein offenes Angebot und 
beschäftigt sich einmal monatlich mit einem selbst-
gewählten Thema aus verschiedenen Blickwinkeln. 
Aktuelle und geschichtliche Aspekte, biblische Texte 
sowie persönliche Fragen und Erfahrungen finden 
Eingang in unsere lebendige Diskussion. Pfarrerin 
Streck-Spahlinger leitet das Gespräch, zu dem  
wir Sie herzlich einladen. Beginn ist um 20 Uhr  
im Nazareth-Gemeindehaus, 1. OG.

Nazareth-Gemeindehaus

→
In dieser Welt sind wir Menschen verant-
wortlich für das Zeitgeschehen in 
unseren Sphären, wir sind keine Mario-
netten Gottes. Oft aber haben wir als 
einzelne Menschen das Gefühl, nur vom 
Schicksal Getriebene zu sein. 
	 Gott gibt die Zusage, dass er immer  
da ist und am Ende alles gut wird. Der 
Zuspruch „Fürchte dich nicht“ kommt  
in verschiedenen Variationen 365 Mal  
in der Bibel vor. Wir dürfen vertrauen, 
dass es nicht bei unruhige Zeiten, Ver- 
unsicherung und damit verbundene 
Sorgen bleiben wird. Das sollte uns Kraft 
geben, selbst Veränderungen zum Guten 
hin anzustoßen, ob das in unserem  
kleinen, privaten Umfeld ist oder ob  

Andreas-Gemeindesaal

Workshop 
Bibliotanz
Do. 07.05. /  
19 – 21 Uhr 
Ein neues Lied  
tut Wunder 
(Bibliotanz zu Psalm 98) 

Do. 28.05. /  
19 – 21 Uhr 
Tanz der Freiheit – 
Begegnung 
mit der Prophetin 
Mirjam 
(Bibliotanz zu 2. Mose 14 + 15)
 
Bibliotanz bedeutet, den Impulsen aus 
einem biblischen Text durch freien 
Körperausdruck, Bewegung und Tanz  
Gestalt zu geben. Nach einem Warm up, 
Körperarbeit und Tanzübungen sind die 
Teilnehmenden eingeladen, in Solo- 
Impros, zu zweit und in der Gruppe zu 
tanzen – je nach den eigenen Fähig- 
keiten. Der Wechsel von Bewegungsim-
pulsen und gedanklichem Austausch 
über den Text ermöglichen lebendigen 
Freiraum und tiefe Durchdringung. 

Zum Workshop bitte bewegungsfreund-
liche, lockere Kleidung und weiche,  
rutschfeste, tanztaugliche Schuhe  
oder Socken mitbringen. Tänzerische  
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!
Leitung: Pfrin. Sabine Fröhlich,  
Bibliotanzanleiterin

Nachfragen gerne unter:  
sabine.froehlich@ekhn.de  
oder T 069 50 68 26 05

Es ist  
Frühling, Zeit 
sich draußen 
zu treffen!
– 
Offener 
Kirchgarten
Fr. 24.04. + Fr. 29.05. 
/ 18:30 Uhr

Von April bis Oktober findet – in der 

Regel am letzten Freitag jedes Monats 

– der Offene Kirchgarten statt. Eine 

Gelegenheit, am Ende der Arbeitswoche 

ins Wochenende zu starten.  

Wir freuen uns darauf ohne festen 

Rahmen und Thema in gemütlicher 

Runde buchstäblich über Gott und die 

Welt zu reden. Bei einem Getränk und 

kleinen Snacks wollen wir einen schönen 

Abend im Freien erleben.  

(Bei schlechtem Wetter in der Kirche!)  
Wir enden mit einer kurzen Andacht 

gegen 20:30 Uhr.

Zusammenkommen,  
zusammenfinden,  
zusammen reden,  
zusammen lachen!  

Hanna-Gesichter

In jeder Ausgabe von „evangelisch 
engagiert“ stellen wir Menschen vor, 
die in der Hanna-Gemeinde aktiv sind. 
Heute:

Ingrid Wolfart

Wenn Ingrid Wolfart von ihrer Gemeinde 
spricht, spürt man gleich ihre Verbun-
denheit.
	 Seit vielen Jahren engagiert sich die 
1956 geborene Ingrid Wolfart mit großer 
Verlässlichkeit für das Gemeindeleben. 
Von 2003 bis 2021 war sie 18 Jahre 
Mitglied im Kirchenvorstand der Naza-
reth-Gemeinde. Doch ihre Verbindung 
zur Kirche begann schon früher: Bereits 
in der Luthergemeinde im Nordend war 
sie im Kirchenvorstand aktiv.
	 1992 zog Ingrid Wolfart nach Ecken-
heim. Ihr jüngerer Sohn wurde hier 
geboren, in der Nazareth-Gemeinde 
getauft und später konfirmiert. 
	 Auch heute bringt sie sich aktiv ein. 
Ein Beispiel ist das Gemeindekaffee,  
das an jedem 1. Sonntag im Monat im 
Gemeindehaus Nazareth stattfindet – 
das nächste Mal am Ostersonntag,  
5. April, ab 14:30 Uhr. 

Die Idee: einen Ort schaffen, an dem 
Menschen zusammenkommen. Jung  
und Alt sitzen beisammen, trinken 
Kaffee, genießen selbstgebackenen 
Kuchen und kommen ins Gespräch.  
„Oft ergeben sich dabei richtig inten- 
sive Gespräche“, erzählt Ingrid Wolfart.
	 Auch für neue Ideen ist sie offen 
– etwa musikalische Beiträge oder 
Lesungen. Auch hierfür ist Platz beim 
Gemeindekaffee.

Engagiert für Eltern und Kinder
Ein weiteres Herzensprojekt ist der 
offene Eltern-Kind-Treff „Nazareth-

Treff“, den Ingrid Wolfart einmal pro 
Woche leitet. Derzeit kommen bis zu 
sieben Elternteile mit ihren kleinen 
Kindern. Als ausgebildete Erzieherin 
bringt sie viel Erfahrung mit. Der Treff 
bietet Raum für Austausch, Spiel und 
Begegnung und ist für viele Familien  
ein wichtiger Anlaufpunkt.

Hilfe, die konkret ankommt
Neben den Begegnungsangeboten 
organisiert Ingrid Wolfart auch prakti-
sche Unterstützung: Alle zwei Monate 
gibt sie Essensgutscheine aus.
Außerdem organisiert sie seit 2007 den 
„Tanz in den Mai“ im Gemeindehaus 
Nazareth – unterstützt von Nachbarin-
nen und weiteren Engagierten.

Wunsch nach mehr Austausch
Für die Zukunft wünscht sie sich mehr 
Austausch zwischen den fusionierten 
Hanna-Bezirken. „Die Öffentlichkeits-
arbeit ist nicht so gut“, sagt sie offen. 
Oft wisse man gar nicht, was im jeweils 
anderen Bezirk angeboten wird.
	 Die Fusion habe für sie zunächst 
wenig verändert. Deutlich spürbar sei 
jedoch die Corona-Zeit gewesen: Sie 
habe das Gemeindeleben „zurückge-
worfen“, die Besucherzahlen seien 
seitdem zurückgegangen.

Engagement, das verbindet
Trotzdem bleibt Ingrid Wolfart ihrer 
Gemeinde treu – mit dem klaren Anlie-
gen, Menschen zusammenzubringen. 
Eine schöne Gelegenheit dazu bietet  
das nächste Gemeindekaffee am 
Ostersonntag, 5. April, ab 14:30 Uhr.
	 Alle sind herzlich eingeladen: zum 
Kaffee, köstlichem selbstgebackenem 
Kuchen und guten Gesprächen – und 
vielleicht auch, um neue Menschen aus 
der Hanna-Gemeinde kennenzulernen. 
★ Shanta Richter

„Oft ergeben sich 
richtig intensive  
Gespräche“

wir in größere Kreise vorstoßen können 
– in Vereinen, Parteien und Politik, 
Kirche, im Arbeitsumfeld oder Ehrenamt. 
Das Vertrauen auf Gott kann ein großer 
Stabilitätsanker sein: „Ich will dich nicht 
verlassen und von dir weichen“, sagt 
Gott (Jos. 1,5). Veränderungen in unse- 
rem Leben wird er nicht verhindern, aber 
Gott hilft, wenn wir auf ihn vertrauen, 
mit ihnen gut umzugehen. Wir wissen 
jedoch auch, dass Gott es ist, der eines 
Tages den größten Umbruch herbeifüh-
ren und sein Reich errichten wird, wie er 
gemäß der Losung für dieses Jahr sagt, 
„Siehe, ich mache alles neu“ (Offb 21,5).
★ Juliane Meyerhoff

Nazarethkirche



8   9   

Kalender

Bezirk Andreas  Bezirk Nazareth 
April

Fr. 03.04. – Karfreitag

10 Uhr / Gottesdienst 
Pfrn. Sabine Fröhlich 

15 Uhr / Kreuzweg-Andacht 
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger 
Kirchenmusiker  
Michael Buschmann

10 Uhr / Gottesdienst 
Vikarin Franka Henkenborg
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger

– Kollekte: Christlich-jüdische Verständigung (ImDialog) –

Sa. 04.04. – Osternacht

23 Uhr / Osternachts- 
Gottesdienst 
Pfrn. Sabine Fröhlich & Team

So. 05.04. – Ostersonntag 

10 Uhr / Gottesdienst  
mit Abendmahl 
Präd. Florian Hessenmüller 

6 Uhr / Osternacht- 
Gottesdienst mit Abend-
mahl Pfrn. Christine Streck-
Spahlinger & Team / anschließend 
Osterfrühstück in der Kirche  

– Kollekte: Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
in Gemeinden, Dekanaten und Jugendwerken –

So. 12.04. 

– Kein Gottesdienst in Hanna –
Einladung um 10 Uhr 

in die Dornbuschkirche Pfrn. Anja Harzke
oder in die Emmauskirche Präd. Dr. Stefan Ernst

und um 18 Uhr, in die Bethlehemkirche Pfrn. Susanne Domnick

Sa. 18.04. 

14 Uhr / Tauf-Gottesdienst 
Pfrn. Sabine Fröhlich 
Vikarin Franka Henkenborg   
Vikar Lars Maihöfner

So. 19.04. 

18 Uhr / Abend-Taizé- 
Gottesdienst 
Pfrn. Sabine Fröhlich

10 Uhr / Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger  

– Kollekte: Arbeitslosenfonds der EKHN  
sowie Arbeit und Qualifizierung –

So. 26.04. 

10 Uhr / Musik-Gottesdienst  
4. Mendelssohn-Sonate
Vikar Lars Maihöfner 
Kirchenmusiker  
Michael Buschmann

– Kollekte: Kirchenmusikalische Arbeit der Hanna-Gemeinde –

Mai

So. 03.05. 

11:15 Uhr / Kantaten- 
Gottesdienst mit der  
Kantorei 
Vikar Lars Maihöfner
Kantoreileitung Renata Grunwald

– Kollekte: Kirchenmusikalische Arbeit der EKHN –

So. 10.05. 

10 Uhr / Gottesdienst  
mit Taufe 
Vikarin Franka Henkenborg   
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger

11:15 Uhr / Gottesdienst  
Prädikant Florian Hessenmüller

– Kollekte: Aufwind! e. V. –

So. 14.05. – Christi-Himmelfahrt 

11:15 Uhr / Familien-Gottesdienst  
in der Kita Nazarethstern, Martin-Zahn-Straße 1

Pfrn. Christine Streck-Spahlinger

– Kollekte: Evangelische Weltmission –

So. 17.05.

18 Uhr / Musik-Gottesdienst
5. Mendelssohn-Sonate
Pfrn. Sabine Fröhlich  
Kirchenmusiker  
Michael Buschmann

– Kollekte: AG Hospiz der EKHN –

So. 24.05 – Pfingstsonntag

10 Uhr / Gottesdienst mit 
Abendmahl und Einweihung 
der renovierten Orgel
Pfrn. Sabine Fröhlich   
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger
Vikar Lars Maihöfner

– Kollekte: Arbeit des Ökumenischen Rates der Kirchen –

So. 31.05. 

10 Uhr / Tanz-Gottesdienst
 Pfrn. Sabine Fröhlich & Team

– Kollekte: Adalbert Pauly Stiftung –

Juni

Do. 04.06. – Fronleichnahm

Ökumenische Fronleichnamsfeier mit St. Franziskus
10:30 Uhr / Beginn in der Christopherus-Kirche 

 in Preungesheim

ca. 12 Uhr / Station an der Nazarethkirche
Abschluss in der Herz-Jesu-Kirche

So. 07.06. 

11:15 Uhr / Tauferinnerungs-
Gottesdienst
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger 
Vikarin Franka Henkenborg

– Kollekte: Einzelfallhilfen der regionalen Diakonischen Werke –

Hanna-Gemeine
Gottesdienste

Themen- 
gottesdienste

Weitere Gottesdienste

Gottesdienste im Julie-Roger-Haus
Mi. 01.04. / 15:30 Uhr / Prädikantin Hannelore Junker,  
Pfrn. Christine Streck-Spahlinger  
Mi. 29.04. / 15:30 Uhr / Prädikantin Hannelore Junker
Mi. 27.05. / 15:30 Uhr / Prädikantin Hannelore Junker

Gottesdienste in der Kapelle des Aja-Textor-Hauses
freitags um 16 Uhr 
03.04. / Vikar Lars Maihöfner / mit Abendmahl
17.04. / Pfrn. Sabine Fröhlich
22.05. / Pfrn. Sabine Fröhlich / Musik: Andrea Berkler

Gottesdienst im Grünen 
zu Himmelfahrt
29.05. / 11:15 Uhr
Familiengottesdienst unter blauem Himmel.
Für die Kinder gibt es während der Predigt ein 
Programm auf dem Dorfplatz in der Kita und zum 
Abschluss lassen alle gemeinsam viele Luft-
ballons gen Himmel fliegen. Und bleiben weiter 
beisammen, feiern, reden, lachen und lassen es 
sich schmecken bei Eintopf und Kuchen.  
(bei schlechtem Wetter feiern wir im Haus)
Wir freuen uns auf Euch und Sie!

Krabbelstube Nazarethstern

Durchatmen  
und Mut schöpfen –
Pfingstmontag  
auf dem Römerberg 
25.05. / 11 Uhr
Anschließend internationales Fest  
im Dominikanerkloster

„Atem holen. Mut für Morgen“ lautet das Motto  
des internationalen Pfingstfestes, das in der 
Frankfurter Innenstadt gefeiert wird. Begonnen 
wird um 11 Uhr auf dem Römerberg mit dem  
traditionellen Open-Air-Gottesdienst. 
Im Anschluss, um 12:30 Uhr, beginnt das Inter-
nationale Fest im Hof des Dominikanerklosters, 
Kurt-Schumacher-Straße 23, Innenstadt.  
Das Fest endet um 16 Uhr mit einem Gotteslob  
in der Heiliggeistkirche am Dominikanerkloster.

Bestattungen 

Christian Fleischmann, 89 Jahre
Robert Alexander Kirste, 95 Jahre
Bernd Landmann, 87 Jahre
Hannelore Elisabeth Lohberger, geb. Beitschall, 85 Jahre
Ingeborg Bethilde Moll, geb. Kühl, 94 Jahre
Helga Neumann, geb. Neumann, 86 Jahre
Gerhard Siegfried Ochsmann, 90 Jahre 
Amanda Gertraud Papenfuhs, geb. Kaiser, 86 Jahre
Götz Heinrich Pette, 89 Jahre
Marion Thiem, 69 Jahre

Taufen 
--

Trauungen
--

Achim Hubert
14.05.

Achim Hubert
Hanna-Gemeinde
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Kultur in Andreas
Andreas-Gemeindesaal

Do. 23.04. / 19:30 Uhr – Frankfurt liest ein Buch

Marie Luise Kaschnitz: Gott und die Welt
Aufzeichnungen aus der Wiesenau
Andrea Wolf und Nina Wolf, Mutter und Tochter, eine ältere und eine 
jüngere Stimme, lesen aus Marie Luise Kaschnitz „Gott und die Welt“.
Die 60er Jahre in Frankfurt und der unterschiedliche Blick darauf: 
daraus bezieht diese Lesung ihre Spannung.
Eintritt 10,- €

Fr. 29.05. / 18:00 Uhr – Konzert

Gesang vom Leben – Lebensfrohe Musik  
durch 4 Jahrhunderte
Su-Jin Yang / Gesang
Kristel Neitsov-Mauer / Gesang, Piano, Cembalo 
Cordula Weiß / Gesang, Piano, Cello
Ensemble Cantarelli: Katrin Jakobi, Marion Meldt, Mechthild Rupp,  
Christine Schütz / Blockflöten, Cembalo, Cello

Mit dem „Gesang vom Leben“ verwandeln die Musiker unsere  
Kirche zu einem Opernhaus. Der Abend verspricht ein facetten- 
reiches Konzert mit Gesang, Cello, Cembalo, Klavier und Flöten zu 
Kompositionen aus dem Frühbarock über Bach und Strauß bis  
hin zu irischen Folk Songs.
Eintritt 10,- €

Lesen fürs Leben gern

Andreas-Gemeindesaal

Gemeindesaal Andreas / Kirchhainer Str. 2
Gemeindehaus Nazareth / Feldscheidenstr. 36

Musik

Kantorei 
Mi. 20 – 21:30 Uhr
renata.grunwald@web.de
Aktuelle Termine erfragen unter:
T 0176 7815 3521

Flötenkreis  
für Jugendliche u. Erwachsene

Mo. 17:30 – 19 Uhr
Kontakt: Hildegard Stoll,  
higa.stoll@web.de 

Kinder und Jugend

Kinderchor  
Do. 15:30 – 16:10 Uhr /  
4 J. bis ca. 1. Klasse

Do. 16:15 – 17 Uhr / 
Grundschulalter
andreas-kinderchor@web.de

EJW „Die wilden Wölfe“
Do. 16:30 – 17:30 Uhr /  
6 – 11 Jahre

EJW „Freche Füchse“
Mi. 17:30 – 19 Uhr / 11 – 15 Jahre  

EJW Jugendkreis
Fr. 18:30 – 21 Uhr / 14 – 18 Jahre 

Krabbelgruppe 
Offenes Treffen für Eltern  
und Kinder unter 3 Jahren /  

Fr. 9:30 – 12 Uhr

Frauen
 

Nähkreis für Anfänger  
und Fortgeschrittene
Termine und Kontakt bei  
Monika Faul / T 069 299 80 72 68 
Ort: Schliemannweg 12

Glauben

Theologischer  
Gesprächskreis
Do. 29.04. / Do. 21.05.  
jeweils um 20 Uhr 

Bücherei

Kostenlose Buchausleihe
dienstags

14:30 – 17 Uhr Eingang  
Bücherei hinten unter der  
Wendeltreppe 

Geselligkeit

Stübbche
Gespräche und Getränke

jeden Mi. ab 19:30 Uhr  
Bücherei

Kreativkreis
1. + 3. Do. 18 – 20 Uhr
Gruppenraum 1. OG Eingang
hinten unter der Wendeltreppe
Helga Rossow / T 069 51 82 37

regelmäßig

Öffnungszeiten Bücherei  
dienstags    
April – Oktober / 15:30 – 18 Uhr

Andreas-Gemeindesaal

Mittwochs von 15:30 bis 16:30 Uhr 
Eintritt frei, Spende erbeten.

Mi. 01.04.

Zu Besuch in Venedig
Goethe, Lessing, Lord Byron, Hesse, Rilke u. a.
Referentin: Elke Jatzko

Mi. 06.05.

Marc Twain: Die Geschichte vom kleinen  
bösen und vom artigen Jungen.
Wer denkt da nicht an Tom Sawyer und Huckleberry Finn?

Mi. 03.06.

Gustave Flaubert: Madame Bovary
Eine Frau im Widerstreit zwischen großen Gefühlen, Leidenschaft  
und Moral. Der Roman,1856 in einer Zeitschrift veröffentlicht,  
löste einen Skandal aus, der Autor wurde angeklagt. Der Prozess  
endete mit einem Freispruch für Flaubert.
Referenten: Carola Volkmann und Gustav Pressel

Newsletter der Reihe Lesen fürs Leben gern 
mit Ihrer E-Mail-Adresse bei: 
GemeindeverbundamDornbusch@ekhn.de  
anmelden und keine Lesung mehr verpassen!

Tauferinnerungs- 
gottesdienst 
So. 07.06. / 11:15 Uhr
Wido und die Hanna-Gemeinde laden alle 
Kinder ein, die in den letzten Jahren getauft 
wurden. Egal wo! Bringt Eure Taufkerzen, 
Eure Familien und Pat:innen mit und feiert 
mit uns diesen herrlichen Anlass.

Zur besseren Planung ist es hilfreich, wenn  
Ihr Euch im Gemeinsamen Gemeindebüro 
T 069 509 54 34 40 oder unter der Email:  
GemeindeverbundamDornbusch@ekhn.de  
anmeldet. Wer aber spontan kommen möchte,  
ist natürlich trotzdem herzlich eingeladen.
Wir freuen uns auf Euch!

Nazarethkirche

↑ �Andrea Wolf
→ Nina Wolf

↑ �Cantarelli Ensemble (Helga Dudlik, 
Katrin Jakobi, Mechthild Rupp und 
Christine Schütz).

Andreas-GemeindesaalHerzschlag der  
Freiheit – Auf den  
Spuren einer Prophetin
So. 31.05. / 11 Uhr
TANZGOTTESDIENST für alle!
Zum Mittanzen und Zuschauen,  
zum Mitbeten und Mitbewegen.

Andreas-Gemeindesaal

→ Sopranistin Su-Jin Yang  
und Kristel Neitsov-Mauer 

(Leitung)
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So. 26.04. / 18 Uhr – Frühjahrskonzert

Main Orchester Frankfurt
„Groß und mächtig“
Das Main Orchester Frankfurt und Dirigent Philipp Klamroth laden  
ein. Die Ouvertüre zu Beethovens „Die Geschöpfe des Prometheus“  
eröffnet den Abend mit kraftvollem, festlichem Schwung, gefolgt  
von Sibelius’ „Karelia-Suite“. Nach der Pause bildet Schuberts  
„Sinfonie Nr. 7 in C-Dur“ mit melodischen Fülle und orchestralen 
 Weite den Abschluss – „Groß und mächtig“.

Sa. 23.05. / 18 Uhr – Orgelkonzert zu Pfingsten 
„Komm, Heiliger Geist“
Werke von Johann Sebastian Bach, Nicolas de Grigny, Jean Titelouze,  
Franz Tunder und Matthias Weckmann
Michael Buschmann / Orgel

Das Pfingstfest hat Musiker immer schon zur Komposition festlicher 
Orgelmusik inspiriert, oft über eines der ältesten Gesangbuchlieder  
aus dem 9. Jh., den Pfingsthymnus „Veni creator spiritus“.  
Eine Auswahl aus Renaissance und Barock stellt Michael Buschmann
vor: Neben selten gespielten Werken aus Frankreich und Norddeutsch-
land gehört die windig rauschende Bach-Fantasie zu den Lieblings- 
stücken eines jeden Organisten.
Eintritt frei, Spenden erbeten

Konzerte
So. 12.04. / 18 Uhr

Musikalische Fantasien
Michael Hahn / Violine
Michael Hahn konzertiert mit selten gespielten Werken für Violine  
solo. Unter dem Titel „Musikalische Fantasien von Telemann bis 
Stockhausen“ werden fünf Fantasien von Telemann im Wechsel mit 
Werken der Komponisten Biber, Blacher, Bloch, Reger, Stockhausen 
und Igudesman gespielt. Aus dem Vergleich ergeben sich spannende 
Kontraste und musikalische Parallelen, ein äußerst unterhaltsames 
und bereicherndes Konzerterlebnis.
Eintritt frei, Spenden erbeten

So. 26.04. / 17 Uhr – Konzert

Viva Camerata 

Viva Camerata ist ein Kammerorchester aus Frankfurt. Generationen- 
und kulturenübergreifend verbindet die Musiker:innen die Freude an 
der Musik, mit der sie ihre Hörer:innen in ihren Konzerten anstecken.  
Unter der Leitung von Lydia Horn (sie war Violinistin bei der Philhar-
monie Baden-Baden) spielen Laien und Profis ein buntes Programm 
klassischer und moderner Musik.  
Eintritt frei, Spenden erbeten

Andreaskirche

Andreaskirche

Andreaskirche

Musik machen
Do. 09.04. / 19:30 Uhr

Mitsing-Konzert mit Iria Schärer
Sängerin und Liedermacherin IRIA singt und schreibt „Lieder fürs 
Leben“, die Mut machen, trösten, nachklingen und zum Mitsingen  
einladen. Sie nimmt das Publikum mit auf eine gesungene Reise durch 
die verschiedensten Seelenlandschaften. Tiefsinnige, spirituelle 
Lieder wechseln sich ab mit ausgelassenen Songs voller Lebensfreude. 
So wird die heilsame und lebensfördernde Kraft des gemeinsamen 
Singens erfahrbar. Ein Abend mit Musik für Herz und Seele.
Eintritt: 15,- € / 20,- € / 25,- € (nach Selbsteinschätzung)

Do. 16.04. + Do. 21.05. / 18:30 – 21:45 Uhr 

Initiative Musik Eckenheim (IME) 
Organisiert vom Quartiersmanagement trifft sich die IME im  
Nachbarschaftsbüro Hügelstraße 2 – 8 um gemeinsam zu  
musizieren. Neue Mitglieder, die sich für Musik begeistern,  
sind herzlich willkommen. (Auch ohne Instrumentenkenntnisse!)

So. 19.04. / 18 Uhr

Musikalische Mitwirkung  
im Taizé-Gottesdienst
Am 19. April findet in der Andreaskirche der nächste Taizé-Gottes-
dienst statt. Zu den sich wiederholenden Gesängen gibt es schöne 
weitere Instrumental- und Gesangsstimmen.

Sa. 20.06. / 18 Uhr – 2. Musikwerkstatt

Gemeindekonzert zum Tag  
der Musik
Nach gelungenem Start im vergangenen Jahr bietet die Hanna- 
Gemeinde auch dieses Jahr wieder ein offenes Podium für alle 
Musiker:innen aus Eckenheim und Eschersheim an. Jung und Alt, 
Anfänger oder Profi, mit Klavierbegleitung oder ohne, alle sind herzlich 
eingeladen zum Musizieren und Kennenlernen.
Für die Programmzusammenstellung melden Sie sich bitte bis zum 
25. Mai bei Michael Buschmann.

Andreaskirche

Andreas-Gemeindesaal

Singt dem Herrn ein 
neues Lied, denn er  
tut Wunder!
Sa. 02.05. / 17 Uhr 
 

Sonntag Kantate ist ein Fest des Jubels 
und der vielen Stimmen. Wir wollen 
gemeinsam mit Ihnen die Kirche mit 
herrlichem Jubel erfüllen. Egal ob Sie  
leise oder laut singen, kommen Sie vorbei: 
In den Gottesdienst am Sonntag und gerne 
schon am Samstag um 17 Uhr, um mit 
Unterstützung der Andreaskantorei und 
Renata Grunwald die Lieder und Choräle 
für den Gottesdienst vorbereiten. 

Nazarethkirche

Zusammen singen  
macht einfach Spaß! –  
Mitsingen im „Spaßchor“
Di. 07.04. + Di. 05.05.  
/ 19:30 Uhr
Alle können mitmachen. Es braucht weder Noten-
kenntnis noch Vorerfahrung, erforderlich ist nur  
die Freude am gemeinsamen Singen. Und alle können 
Ideen und Lieder einbringen. 

Infos und Kontakt / Stefanie Schwartz, T 0176 9610 1500

Nazareth-Gemeindehaus

Nazarethkirche

↑ �Viva Camerata
← �Michael Hahn

← Iria Schärer

Andreas-Gemeindesaal

Nachbarschaftsbüro

↑ Main Orchester
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Sa. 25.04. / 14 – 16:30 Uhr  
(Einlass für Schwangere ab 13:30 Uhr) 

Kinderflohmarkt
Frühjahrs-Kinderflohmarkt im Gemeindesaal der Herz-Jesu  
Gemeinde (Barchfeldstr. 12) statt. Neben allerlei für die Kinder,  
wird auch für Kaffee und Kuchen gesorgt sein.

Sa.09.05. / 10:30 – 14 Uhr

KinderKirchenSamstag 
„Gottes Welt ist voller Farben!“
Rot wie die Liebe, blau wie Himmel und Wasser, grün wie die  
Bäume und die Hoffnung, bunt wie der Regenbogen, so vielfältig  
und farbenfroh sind die Geschichten der Bibel, von denen wir  
erzählen. Und zum Essen gibt’s vielleicht bunten Obstsalat? 
Für Kinder von 6 – 12 Jahren. Anmeldung bitte bis zum 03.05.  
bei Andrea Kämper

Yoga-Kurse 
kostenpflichtig

Mo.13.04. – 18.05. / 6-Wochen-Kurs
(nicht an Pfingstmontag) 
18 – 19 Uhr: Qigong Yoga: „Das Beste aus 2 Welten“
19:15 – 20:45 Uhr: Yoga & Shakti Dance  
„Mut und Wachstum“

Mi. 15.04. – 27.05. / 7-Wochen-Kurs
10:15 – 11:30 Uhr: Sanftes Yoga: „Frühjahrsputz  
für Körper, Geist und Seele“

Mo. 01.06. – 29.06. / 5-Wochen-Kurs
18 – 19 Uhr: Qigong Yoga: „Das Beste aus 2 Welten“
19:15 – 20:45 Uhr: Yoga & Shakti Dance „Aufblühen“

Mi. 03.06. – 01.07. / 5-Wochen-Kurs
10:15 – 11:30 Uhr: Sanftes Yoga: „Start in den  
Sommer“

Anmeldung und Infos zu allen Kursen:
Sylvia Herwig / T 069 51 66 53 oder  
E-Mail: Sylvia_Herwig@t-online.de

Andreas-Gemeindesaal

Extra-Kurse
Tanzen in der Hanna- 
Gemeinde beim Lufthansa 
Sportverein Frankfurt  	

kostenpflichtig

Wer Freude und Spaß am Paartanz hat: Der LSV  
bietet wöchentliches klassisches Standard- und 
Lateintraining in sechs verschiedenen Gruppen an.  
Hinzu kommen Sonntags-Specials, z. B. Disco-Fox, 
Salsa oder Tango Argentino und freies Tanzen am  
2. und 4. Sonntag im Monat um 17 – 20 Uhr.
Es gibt unterschiedliche Gruppen und Stufen.  
Die Tanzlehrer:innen beraten vor Ort, welche  
Gruppen sich für einen Einstieg anbieten.

Mo. �/ 19 – 20:30 Uhr Weit-Fortgeschrittene 
/ 20:30 – 22 Uhr Fortgeschrittene (Anfänger 2020)

Mi. �/ 19 – 20:30 Uhr Weit-Fortgeschrittene 

/ 20:30 – 22 Uhr Fortgeschrittene (Anfänger 2023)

Fr.  �/ 19 – 20:30 Uhr Weit-Fortgeschrittene 

/ 20:30 – 22 Uhr Basis-Kurs (Anfänger 2025) 

Anmeldung und Infos zu allen Kursen: Michael Bolz /  
E-Mail: michael@bolzhome.de oder T 0173 650 85 13 

Nazareth-Gemeindehaus

Do. 09.04./ Beginn 19 Uhr, Einlass 18 Uhr  
Evanda Leben mit Parkinson e. V.
lädt ein zum Theaterstück

„Kleine Schritte“
Eine Geschichte über Nähe, Mut und  
Menschlichkeit von Petra Wintersteller  
mit Claudia Kurrle und Wolfgang Krebs 
 
im Gallus Theater, Kleyerstr. 15
Jetzt Plätze reservieren bei: 
info@evanda-parkinson.de 
oder Gemeindebüro am Dornbusch: 
T 069 50 95 43 440

Eintritt: 15,- €, ermäßigt und evanda Mitglieder 5,- €

Gallus-Theater

Tanz in den Mai
Di. 30.04. /  
Einlass ab 19:30 Uhr / 
Beginn 20 Uhr
Es wird auch in diesem Jahr wieder in 
den Mai getanzt. Es erwartet Sie gute 
Tanzmusik, Getränke und kleine Snacks, 
eine frische Maibowle und eine fröhliche 
Stimmung. Und um Mitternacht wird  
der Mai mit einem Lied begrüßt.

Nazareth-Gemeindehaus

und sonst noch ...

Kinder

Ökumenischer  
Kinderkreuzweg
Karfreitag 03.04. /  
11:30 – ca. 12:30 Uhr
Wir schauen uns die Stationen des Kreuzwegs  
an, beten und singen miteinander, und erfahren, 
was Leiden, Sterben und Auferstehung Jesu  
mit uns und unserem Leben zu tun haben.  

Kirche Santa Familia

Herz-Jesu-Kirche

Bethlehemgemeinde

Reise
01. – 08.09.2026

Lesereise der Andreas-Bücherei  
der Hanna-Gemeinde in den Schwarzwald! 
Im Luxusbus nach Baiersbronn.
Ausflüge nach Baden-Baden, Straßburg, Schwarzwaldhochstraße, 
Freiburg, Nagoldtal, Badische Weinstraße und vieles mehr.  
Kosten: ab 1.200,- €.
Weitere Auskünfte u. Prospekt: Ursula Schengbier  
T 069 95 11 60 85 oder E-Mail: ursula.schengbierweb.de

03.– 14.10. 2026
Hethiter-Metropole Hattuscha und  
Tuffstein-Faszination Kappadokien

Studienreise nach Kappadokien  
in die Hethiter-Metropole
Leitung: Pfarrerin Christine Streck-Spahlinger
Die Teilnehmer:innen erwartet eine spannende Kombination aus 
faszinierenden religiösen und archäologischen Stätten, Museen und 
einzigartigen Naturlandschaften. Von der Hauptstadt Ankara, über  
das UNESCO-Welterbe Hattuscha, die byzantinischen Höhlenkirchen 
und Klöster von Göreme bis hin zur Übernachtung in einem Höhlen-
hotel sowie einem Erholungstag am Meer.

Die genaue Beschreibung und alle weiteren Infos erhalten Sie über  
das Gemeindebüro oder Pfrn. Streck-Spahlinger.

↑ Strasbourg 
�→ Kappadokien
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Pfarrerinnen und Vikar:innen / Gemeinde
Sabine Fröhlich Neumannstr. 18 / T 069 50 68 26 05  
sabine.froehlich@ekhn.de
Christine Streck-Spahlinger Feldscheidenstr. 30 /  
T 069 54 06 12 / christine.streck-spahlinger@ekhn.de
Franka Henkenborg franka.henkenborg@ekhn.de 
Lars Maihöfner Lars.Maihoefner@ekhn.de
Kirchenmusik Michael Buschmann /  
T 069 90 74 78 78 / michael.buschmann@ekhn.de /  
Nebenamtlicher Organist Sven Schneider
Gemeindepädagoginnen Andrea Kämper /  
andrea.kaemper@frankfurt-evangelisch.de  
und Lexa Neudert / neudert@ejw.de

Gemeinsames Gemeindebüro
Sekretärinnen Ute Brinkmeyer, Lena Feuerstein, Yvonne Gummersbach, 
Yvonne Heuckeroth, Sanja Kojic, Bettina Rabe, Ingrid Schmidt
Carl-Goerdeler-Str. 1 / 60320 Frankfurt / T 069 50 95 43 440
gemeindeverbundamDornbusch@ekhn.de
Neue Öffnungszeiten ab Januar 2026: 
Mo. 10 – 12 Uhr ; Di. 10 – 14 Uhr; Do. 10 – 12 und 16 – 18 Uhr; Fr. 10 – 12 Uhr
Hausmeister Mahyar Bosaki (Bezirk Andreas) / Vasileios Nakas (Bezirk 
Nazareth)

Kindertagesstätten
Kita Nazarethstern (U3 – Krabbelstube), Martin-Zahn-Str. 1
T 069 95 42 55 90 / krabbelstube-nazareth@gmx.de /  
Leitung: Thomas Vogel
Kita Nazarethschlange (Kindergarten + Hort), Feldscheidenstr. 34,
T 069 54 83 847 / kita.nazarethschlange@ekhn.de
www.kitanazareth.de / Leitung: Angelika Meischatz

Bankverbindung der Hanna-Gemeinde
IBAN: DE06 5206 0410 0004 1137 64   BIC: GENODEF1EK1
Evangelische Bank

Adressen der Gemeinden
Andreaskirche und Gemeindezentrum  
Kirchhainer Str. 2 / 60433 Frankfurt  
Nazarethkirche  
Eckenheimer Landstr. 332 / 60435 Frankfurt
Nazareth-Gemeindezentrum  
Feldscheidenstr. 36 / 60435 Frankfurt

Kath. Pfarrei St. Franziskus: 
Herz-Jesu-Kirche / Eckenheimer Landstr. 324 / 60435 Frankfurt
Gemeindezentrum Kirchort Herz-Jesu / Barchfeldstr. 14 /  
60435 Frankfurt

Nützliche Kontakte
Ökumenisches Hilfenetz Frankfurt Nord-Ost Pflugstr. 1 /  
60431 Frankfurt, Frau Stefica Crnjac, Frau Petra Vetter
Mo. 9 – 12 Uhr, Do. 15 – 18 Uhr / T 069 29 82 63 81 /  
Hilfenetz.Nord-Ost@caritas-frankfurt.de

www.ev-hanna-gemeinde-ffm.de

Kontakte

175 Jahre gelebte  
Nächstenliebe  
im Wandel der Zeit

1850 hatte sich aus verschiedenen 
christlichen Hilfsvereinen der „Gesamt-
verein für Innere Mission Frankfurt“ 
gegründet – inspiriert durch die Rede 
des pietistischen Theologen Johann 
Hinrich Wichern auf dem ersten Evange-
lischen Kirchentag 1848 in Wittenberg. 
Für Wichern gehörten Mission, damals 
die Vermittlung „von christlicher Sitte“ 
oder „christlichen Lebens“, und prakti-
zierte Nächstenliebe untrennbar 
zusammen. Getragen von Frankfurter 
Pfarrern, Lehrern, aber auch wohlhaben-
den Unternehmern, war das Ziel des 
„Gesamtvereins für Innere Mission“ 
zunächst die christliche Bildung und 
Erziehung insbesondere jüngerer 
Angestellter, Handwerker und Gewerbe-
treibender, die nicht nur Unterricht in 
Bibelkunde und Religion, sondern auch  
in Mathematik und Geografie, Natur- 
wissenschaften und Musik erhielten.
	 Schon bald kamen zu den Bildungs-
aktivitäten des Vereins konkrete Hilfs- 
Angebote für Bedürftige hinzu: eine 
Armenschule oder das „Magdalenen-
asyl“, in dem straffällig gewordene 
Frauen auf die Re-Integration in das 

Arbeitsleben vorbereitet wurden.  
Um mittellosen Wanderarbeitern eine 
günstige Bleibe anbieten zu können, 
konnte 1865 ein Haus am Großen 
Hirschgraben mit Platz für bis zu 80 
Übernachtungsgästen gekauft werden. 
Ab 1890 übernahm der Pfarrer und 
liberale Politiker Friedrich Naumann eine 
prägende Rolle, nach dem später die 
FDP-nahe „Friedrich-Naumann-Stiftung 
für die Freiheit“ benannt wurde.
	 Nach dem Zweiten Weltkrieg verlagerte 
sich der Fokus des Vereins zunehmend 
auf die stationäre Betreuung und Pflege 
älterer Menschen. In den 1970er und 
1980er Jahren kamen Angebote für Men- 
schen mit Suchterkrankungen oder HIV, 
für Wohnungslose sowie die Beratung 
von Prostituierten hinzu. Heute ist der 
Evangelische Verein für Innere Mission 
ein moderner Träger sozialer Einrich-
tungen: An 36 Standorten in Frankfurt 
und im Rhein-Main-Gebiet – in Kinder-
gärten, Altenpflegeeinrichtungen,  
ambulanter Pflegehilfe oder Obdach- 
losen-Angeboten – arbeiten rund 1.200 
Menschen aus 70 Nationen. Zu den 
Einrichtungen gehören das Nellinistift 

für alleinstehende ältere Frauen, die 
Altenpflegeeinrichtungen Hufeland-
Haus in Seckbach und Elisabeth-Maas-
Haus in Offenbach sowie Schloss 
Meerholz in Gelnhausen. Zudem betreibt 
der Verein ein staatlich anerkanntes 
Ausbildungszentrum für Pflege. 
→  

Unter dem Motto # 175JahreNächstenliebe feierten Mitarbeitende, Gäste und 
Unterstützer des Evangelischen Vereins für Innere Mission Frankfurt im ver- 
gangenen Jahr ein großes Jubiläum: 175 Jahre soziales Engagement, gewachsen 
aus christlichem Glauben und gesellschaftlicher Verantwortung und tief verwurzelt 
in der Geschichte Frankfurts. 

An 36 Standorten –  
in Kindergärten,  
Altenpflegeeinrich-
tungen, ambulanter 
Pflegehilfe oder  
Obdachlosen-Ange-
boten – arbeiten  
rund 1.200 Menschen 
aus 70 Nationen.

Jeden Di. zwischen 15:30 und 17 Uhr		

Rat & Tat in Eckenheim
Es wird eine offene Beratungsstunde angeboten für alle, die 
Unterstützung beim Ausfüllen von Formularen oder Anträgen 
benötigen. Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer stehen während 
dieser Zeit zur Verfügung, um Hilfesuchende individuell zu beraten 
und praktische Unterstützung zu leisten.
	 Falls im Einzelfall eine weitergehende Beratung notwendig ist, 
vermitteln die Ehrenamtlichen gerne an die passende Fachstelle 
weiter. Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich – Interessierte 
können einfach spontan vorbeikommen und das Angebot in 
Anspruch nehmen.

Mo. 13.04. / 15 – 17 Uhr Gemeindezentrum St. Franziskus / Herz-Jesu

Fr. 08.05. / 15 – 17 Uhr Nazareth-Gemeindehaus

Café für Eckenheim
Alle sind eingeladen – unabhängig von Alter, Religion, Herkunft  
oder Geschlecht. Familien willkommen! 
Organisiert vom Quartiersmanagement wird das Café von einem Team 
vorbereitet. Wer mithelfen möchte, meldet sich bei Frau ten Thije  
T 0151 58 04 55 16 oder per E-Mail: cafefuereckenheim@gmail.com.  
Das Team freut sich über Unterstützung.

Soziales

Eckenheim

Nazareth-Gemeindehaus

Gemeindekaffee
So. 05.04. + So.03.05. /  
ab 14:30 Uhr
Herzliche Einladung zum Gemeindekaffee  
mit Kuchen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Nazareth-Gemeindehaus

Immer aktuell informiert: Melden 
Sie sich auf der Web-Site für den 
newsletter der Hanna-Gemeinde an!
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Aus der Hanna-Gemeinde

angesteuert und durch kleine Ventile mit 
Luft versorgt. Früher waren auch diese 
Rohre aus gut biegsamem Blei, aber 1960 
entschied man sich teilweise für Kunst- 
stoff. Der ist nun spröde geworden, und 
auch die Verklebung mit der Spiel- 
mechanik ist marode. So war überhaupt 
der Schaden an der Orgel aufgefallen – 
bestimmte Schalter und Tasten funktio-
nierten nicht mehr. Nun soll wieder 
traditionelles Blei verwendet werden, 
das dann lange hält. 
	 Eine Besonderheit hat die Orgel im 
Unterbau. Die Blasebälge sind noch 
mechanisch bedienbar, nur ein großer 
Holzbalken muss dazu ausgeklappt 
werden. Wenn also mal der Strom aus- 
fallen sollte und sich jemand zum  
Pumpen findet, kann die Königin der 
Instrumente trotzdem erschallen. 
Freuen wir uns auf ihren frischen Klang  
in hoffentlich naher Zukunft!
★ Juliane Meyerhoff

Mit Seife, Bürsten  
und Ultraschall:  
Die Orgelsanierung

← �In Lich warten die Pfeifen 
auf ihre Bearbeitung

Die Orgel stammt ursprünglich etwa  
aus dem Jahr 1900, wurde aber 1960 
umgebaut. Dabei hatte man die Mecha-
nik verändert, und auch etliche Pfeifen 
wurden umgearbeitet und versetzt, um 
die Registrierung und damit den Klang  
zu modifizieren. Das Instrument hat 
etwa 1500 Pfeifen – jede ist anders be- 
züglich Größe und Wandstärke. Die 
meisten sind aus Zinn und Blei, einige 
aus Holz und ein paar wenige aus Kupfer, 
weil das schön aussieht. Alle Pfeifen 
werden ausgebaut und von jahrzehnte-
altem Staub befreit. Bei den Holzpfeifen 
müssen spezielle Bürsten und Staub-
sauger den Job tun, die metallenen 
Pfeifen können in der Werkstatt auch mit 
Seife und Ultraschall behandelt werden. 
Manche Pfeifen oder deren Laschen sind 
verbogen und deshalb eventuell nicht 
mehr sauber gestimmt. Hier wird ent- 
sprechend repariert und mit viel Fein- 
arbeit nachgebessert.  
	 Ein anderes Problem ist die Luftzu-
fuhr. Jede Pfeife wird von den Tasten der 
Manuale einzeln über gebogene Rohre 

Das Instrument  
hat etwa 1500 Pfeifen 
– jede ist anders  
bezüglich Größe  
und Wandstärke.

Dass unsere Orgel in der Nazarethkirche saniert wird, ist keine Neuigkeit.  
Aber was wird eigentlich genau gemacht? Einblick gab dazu ein Gast der Orgel-
baufirma Förster & Nicolaus: Hans-Friedrich Roth aus Mannheim, selbst Organist, 
macht eine nebenberufliche Ausbildung zum Orgelsachverständigen und war  
zum Praktikum bei uns in Eckenheim sowie in der Werkstatt in Lich mit dabei. 

→
Das Jubiläumsjahr begann mit einem 
großen Fest im Mai 2025 mit vielen 
Hundert Mitarbeitenden der Inneren 
Mission Frankfurts im Gesellschaftshaus 
Palmengarten – während Versorgung 
und Betrieb aller Einrichtungen natürlich 
weiter gewährleistet waren. Das ganze 
Jahr hindurch lud der Verein zu dreizehn 
Pilgertouren ein – durch den histori-
schen Schlosspark Meerholz, durch die 
Frankfurter Innenstadt auf den Spuren 
der Vereinsgeschichte und sogar per 
Schiff auf dem Main. Den Höhepunkt des 
Jubiläumsjahres bildete der 22. Novem-
ber 2025: Mit einem Dankgottesdienst in 
der Alten Nikolaikirche, in dem Kirchen-
präsidentin Prof. Dr. Christiane Tietz von 
der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau die Festpredigt hielt, und einem 
anschließenden Festakt in der Evangeli-
schen Akademie. 
	 Pünktlich zum Jubiläum erschien auch 
die Festschrift „Bei den Menschen“, die 
auf 250 Seiten voller interessanter his- 
torischer Details 175 Jahre engagierter 
sozialer Arbeit nachzeichnet – und be- 
stellt werden kann. Ein eindrucksvolles 
Zeugnis dafür, dass gelebte Mitmensch- 
lichkeit keine Frage der Zeit, sondern des 
Herzens ist.
★ Stefanie von Stechow

Mehr Informationen unter  
www.innere-mission-ffm.de
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Auf der Web-Site ist ein kurzer Film 
über die Orgelsanierung eingestellt.

↑ Die ausgeräumte Orgel von hinten

↑ �Der Unterbau mit der Pneumatik – zur Not  
funktioniert er rein mechanisch

← �Alle Pfeifen müssen ausgebaut und  
gereinigt werden
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Aktuelles

Zu guter Letzt –  
Was auch einmal gesagt 
werden muss ...

Jetzt sind sie wieder allenthalben 
unterwegs, die Frühlingsenthusiasten. 
Ständig zitiert irgendjemand mit 
verklärten Augen Mörike, glaubt man 
Internet-Einträgen, „den bekanntesten 
Vers deutscher Dichtung“ (was immer 
das bedeutet und wer immer das 
erhoben hat). Die ersten Menschen 
tragen keine Strümpfe mehr und fangen 
an, ihre farbige Frühlings-/ Sommer-
Garderobe aus dem Schrank zu holen. 
Nur um festzustellen, dass der Frühling 
in diesem Jahr sehr früh kommt, 
jedenfalls zu früh, um schon wieder 
hineinzupassen.
	 Die Vöglein singen schon wieder 
frühmorgens (so manchen Arbeit- 
nehmer wird es freuen, dass die Uhren 
vorgestellt wurden, und die Vöglein eine 
Stunde später singen), die Insekten 
summen und der Buntspecht beginnt 

sein Tagewerk. Es grünt und blüht an 
allen Ecken und Enden …
	 Und wenn die überbordenden Früh-
lingsgefühle an diesen Punkt gelangt 
sind, wird es Zeit einen Augenblick 
innezuhalten und nachzudenken:  
de.statista.com, eine wunderbare 
Website mit Erhebungen für Alles und 
Jedes, vermerkt, dass 12,32 Millionen 
Bundesbürgerinnen und Bundesbürger 
als Allergiker gelten, dass die Quote der 
männlichen Jugendlichen mit Pollenall-
ergie bei 29,8 % liegt, die der weiblichen 
Jugendlichen nur geringfügig niedriger, 
bei 26,6 %. Mehr als ein Viertel der 
Jugendlichen leidet unter allergischen 
Symptomen, wobei Schnupfennasen 
(„Fließschnupfen“ heißt der Fachtermi- 
nus) und rote Augen nur unangenehme, 
aber gleichwohl milde Symptome sind  
im Vergleich zu denjenigen, die tatsäch-
lich erhebliche Einschränkungen nach 
sich ziehen (wie eine Einschränkung der 
Lungenfunktion, erhebliche Konzentra-
tionsmängel und ähnliches). Und es ist 

keine Besserung in Sicht: Denn, wie 
statista schreibt, „zukünftig wird der 
Klimawandel sehr wahrscheinlich auch 
einen Einfluss auf Menschen mit 
Pollenallergie haben, da Hitze und 
höhere Kohlenstoffdioxidwerte die 
Blütezeit von Pflanzen verlängern und 
intensivieren“. Und deshalb ist es – zu 
guter Letzt – nur richtig, an den alten 
Satz zu erinnern: „Des Einen Freud, des 
Andern Leid“ – im Frühling mit all seinen 
wunderschönen Blühern gilt das ganz 
besonders.
★ Lothar Spahlinger


